
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Zur Durchführung des von der Reichsregierung be

ſchloſſenen Oſtprogramms iſt Reichsminiſter Treviranus in
Ausſicht genommen, dem der preußiſche Wohlfahrts miniſter
Hirtſiefer zur Seite geſtellt werden ſoll.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde mitgeteilt,
daß die Kopfzahl der Kriegsbeſchädigten in Deutſchlanad gegen
wärtig 840 000 beträgt.

Das Hygienemuſeum in Dresden iſt feierlich
worden. Reichspräſident von Hindenburg ſandte in
Handſchreiben perſönliche Glückwünſche und Grüße.

eröffnet
einem

Die Probe aufs Exempel.
Wiederzuſammentritt des Reichstags.

(164. Sitzung. B. Berlin, 15. Mai
Einige enrſcheidungsſchwere Stunden hat der Reichstag

während der kurzen Amtszeit des Kabinetts Brüning ſicher
ſchon erlebt für ſich ſowohl wie für die Regierung. Bisher
neigte ſich, wenn auch manchmal faſt nur mit einzelnen Stim
men veſchwert, die Waagſchale zugunſten des neuen Regiments
Heute geht es nun offiziell darum, die Probe aufs
Exempel zu machen, dem Reichsetat in der jetzigen Form
zur Annahme zu verhelfen. Wird es gelingen? Und damit
die Agraran gelegenheiten und die Steuerpläne
in den ſicheren Hafen zu bugſieren trotz der unverändert fort
beſtehenden Gegenſätze? Die endgültige Entſcheidung über
den zukünftigen innenpolitiſchen Kurs des Reiches ſoll, viel
mehr muß fallen

ß auf
prä Redneriſche Zierden fehlen.
ſprachen ſich die Parteien gegen die vorgeſchlagene ſogenannte
„Kleine Juſtizreform“ aus, die vom Reichsjuſtizminiſter Bredt
nur ſchwach verteidigt wurde. Die Vorlage wird dann auch
hurtig und entſchloſſen unter Heiterkeit begraben. Dann aber
beginnt es ernſter zu werden. Der Sozialiſt Keil reitet eine
ſcharfe Attacke gegen das vom Kabinett gewünſchte Ermächti
gungsgeſetz für Maßnahmen zur Kreditverſorgung der deutſchen
Wirtſchaft. Die ſich ſchnell füllenden Bänke zeigen das ge
ſteigerte Jntereſſe an dieſer grundſätzlichen Frage an. Auf
ſteigende Wolken ſind nicht zu verkennen wie wird die Ent

ladung ſich geſtalten io.Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer:
Die Ermächtigung iſt notwendig, weil man heute nicht

die S re Finanzlage und der Wirtſchaft über
ſchauen kann. eſtimmte Geſetzesvorlagen verbieten ſich des
halb. Der Entwurf hatte ja ſchon die Billigung der
alten e n (Hört, hört! bei der Mehrheit.) Der damalige Reichsarbeitsminiſter Wiſſell verlangte
dieſes Ermächtigungsgeſetz um die Bauwirtſchaft zu finan
zieren. (Abermaliges Hört, hört!) Die Regierung hofft, noch
1930 von der Ermächtigung Gebrauch zu machen. Der Miniſter
bittet um Annahme des Ermächtigungsgeſetzes zur Abhilfe
der Not der deutſchen Wirtſchaft.

wet Dr. Neubauer (Komm.) greift die Sozialdemokratie
an, welche die Ohrfeigen des Miniſters ehrlich verdient habe.
(Heiterkeit.)
Die Vorlage wird nunmehr dem Steuerausſchuß
überwieſen, gleichfalls der Geſetzentwurf über die Liquidierung
der Bank für deutſche Jnduſtrieobligationen. Dann vertagt

ſich das Haus auf Freitag.

Zweite Beratung des Reichshaushalts.
Deutſcher Reichstag

(465. Sitzung.) B. Berlin, 16. Mai.
Sofort bei Eintritt in die Tagesordnung begründet Abg.

Schreck Baden (Komm.) einen Ankrag über die Notlage der
pfälziſchen Weinbauern. Er verlangt, daß die bayeriſche Regie
rung den Weinbauern ſchädlichen Maßnahmen aufhebe. Der
Antrag wird abgelehnt.

Das Haus tritt in die zweite Beratung des
Reichshaushaltes für 1930 ein. Zunächſt wird der

Haushalt des Reichspräſidenten
behandelt. Abg. Beutling (Konm.) beantragt Streichung bei
den Bezügen des Reichspräſidenten. Der Haushalt wird ohne
weitere Ausſprache angenommen. Bei dem

Haushalt des Reichskanzlers
ſagt der Berichterſtatter, daß der Ausſchuß die Reichsgeſandt
ſchaft in München wie auch die Reichszentrale für Heimatdienſt
als künftig wegſallend vezeichnet haben will. Vom Abg. Rauch
München (Bayer. Vp.) wird Streichung der Beſtimmung über
die Geſandtſchaft in München beantragt. Abg. Torgler (Komm.)
tritt für Aufrechterhaltung der Beſtimmung ein, da die Ver
e in München gänzlich überflüſſig ſei und jährlich 55 000
Mark koſte. Die Abſtimmungen über beide Gegenſtände werden
auf ſpäter verſchoben. Zur Beratung kommt der
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eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe Zeitung Annaburgbezhalle.
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Haushalt des Juſtizminiſteriums.
Verbunden mit der Beratung iſt das Überleitungsgeſetz
für die Strafrechtsreform, die Amneſtieanträge der
Deutſchnationalen und Kommuniſten und eine Entſchließung
der Regierungsparteien. Nach dieſer ſoll ein Ausſchuß zur
n Wein kluns einer großen organiſchen Juſtizreform eingeſetzt
werden.

Von den Kommuniſten iſt ein Mißtrauensantrag
gegen den Reichsjuſtiz miniſter Dr. Bredt eingebracht.

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) kritiſiert die Rechtſprechung des
Reichsgerichts. Das Gericht ſetzte ſich über die Verfaſſung und
über die Geſetze der Republik hinweg, während es feſthält an
verſtaubten, längſt überholten ſogenannten Rechtsbegriffen. Die
Zahl der Fehlurteile iſt niemals ſo groß geweſen wie heute
Der Redner verlangt Auskunft, ob es richtig ſei, daß jetzt ſchon
mit dem Juſtizminiſterium verhandelt werde über eine
Amneſtie der wegen der ſogenannten Fememorde Verurteilten.
Er verlangt eine grundlegende Reform des Reichsgerichts.

Abſtimmungen.
Die zurückgeſtellten Abſtimmungen zum Haushalt des

Reichskanzlers werden nun vorgenommen Der Antrag der
Bayeriſchen Volkspartei, die Beſtimmung bei der Geſandtſchaft
in München „künftig wegfallend“ zu ſtreichen, wird mit den
Stimmen der Linken, der Deutſchen Volkspartei und der Wirt
ſchaftspartei abgelehnt. Die Geſandtſchaft fällt in
Zukunft weg. Bezüglich der Reichszentrale für Heimat
dienſt wird ein gneſt der Demokraten und der Volkspartei
angenommen, nach welchem der Vermerk „künftig wegfallend“
geſtrichen wird. Der Etat des Reichskanzlers wird angenom
men. Ebenſo iſt der Etat des Reichspräſidenten bewilligt.

Nunmehr wird die
Ausſprache zum Juſtizhaushalt

fortgeſetzt. Abg. Dr. Everling (Dtn.) ſetzt ſich für den
Amneſtieantrag der Deutſchnationalen ein. Jn Mecklen
b i bereits eine Amneſtie erlaſſen worden und Preußen

ch won enb nicht 6d S

Curtius mahnt zur Abrüſtung.
Vertagung in Genf.

Bei einer Sitzung des Völkerbundrates gab der Be
richt über die letzte Tagung des Sicherheitskomitees dem
deutſchen Ratsnitiglied Dr. Curtius Gelegenheit, angeſichts
der nicht befriedigenden Ergebniſſe einen dringenden
Appell an alle Staaten zu richten, ſie möchten bis zur
nächſten Völkerbundtagung alle Anſtrengungen machen,
um in dem großen Fragenkomplex der Organiſierung des
Friedens zu brauchbaren Vorſchlägen zu kommen.

Die 59. Ratstagung wurde dann geſchloſſen. Die auf
der Tagesordnung ſtehenden oberſchleſiſchen Minderheits
fragen werden erſt in der nächſten Ratstagung im Sep
tember zur Entſcheidung kommen. Die Beſprechungen
zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Delegation haben
aber zu ſehr präziſen Erklärungen des Reichsaußen
miniſters und des polniſchen Außenminiſters geführt. Der
eine Fall betrifft die Entlaſſung von 32 deutſchen Knapp
ſchaftsärzten in Tarnowitz, der zweite die Entziehung der
Lizenz des Prozeßagenten Ochmann durch die polniſchen
Behörden

Das polniſche Ratsmitglied Zaleſki gab die beſtimmte
Zuſicherung einer beſchleunigten Durchführung der En
quete und einer vollſtändigen Vorlage der Beſtandsauf
nahme. Auf Antrag des Berichterſtatters wurden ſodann
beide Berichte unter Ergänzung durch die von Deutſch
land und Polen abgegebenen Erklärungen vom Rate an
genommen.

Kehraus in Genf.
Curtius und Briand ſprechen über Räumungsfragen.

Die Delegationen, die an der letzten Ratstagung in
Genf teilgenommen haben, haben nunmehr den Konferenz
ort alle verlaſſen. Als einer der letzten reiſte Außen
miniſter Dr. Curtius ab, der ſich zunächſt zu einem kurzen
Aufenthalt nach Baden-Baden begeben hat.

Auch die letzte Unterredung, die Curtius mit Briand
hatte, behandelte wieder die Frage der Rheinlandräumung.
Jn Verbindung mit dem Abbruch der Zeppelinhalle in
Trier wurde ganz allgemein über die Frage geſprochen,
in welchem Umfange noch auf Grund des Verſailler Dik
tats Zerſtörungen in der geräumten Zone von Frankreich
gefordert werden können. Zu einer Einigung über dieſen
Punkt iſt es nicht gekommen. Ferner bezog ſich die Unter

zu ſein. Der

haltung auf die Liquidation, die nach der Räumung der
bisher von den Beſatzungstruppen beſchlagnahmten Ge
bäude notwendig wird. Die Beſprechungen darüber ſollen
in Paris durch den Botſchafter von Hoeſch fortgeſetzt
werden. Die Abwickkung ſoll ſich ungefähr nach den
Richtlinien wie bei der Räumung der zweiten Zone voll
ziehen. Auch mit dem engliſchen Außenminiſter hatte
Curtius noch eine Unterredung, die ſich ebenfalls auf die
Räumung bezog. Es ſoll kein Zweifel mehr darüber be
ſtehen, daß die franzöſiſchen Truppen vor dem 30. Juni
das Rheinland geräumt haben werden. Deutſcherſeits
beſteht natürlich der Wunſch, daß auch die übergabe und
Abwicklung vor dieſem Datum beendet ſein wird. Die
franzöſtſche Preſſe glaubt allerdings, daß es möglich ſein
wird, daß hier und da im beſetzten Gebiet am 30. Juni
noch einige Nachzügler vorhanden ſein könnten, und
Briand ſoll Dr. Curtius gebeten haben, hierüber nicht

etwa ungehalten zu ſein.
Der „Petit Pariſien“ will auch wiffen, daß Dr. Curtius

Briand gegenüber bei ſeiner letzten Beſprechung den
Wunſch geäußert hat, die Regelung der Saarfräge
möglichſt beſchleunigt zu ſehen derart, daß ſie vor der
Völkerbundverſammlung vom September beendet iſt. Wie
das Blatt weiter meldet, hat Briand in dieſem Punkte
Dr. Curtius keine Verſicherung geben können. Es ſei
Sache der Deutſchen, ſo meint der „Petit Pariſien“, den
Abſchluß der im Gange befindlichen Verhandlungen da
durch zu beſchleunigen, daß ſie den franzöſiſchen Delegier
ten hinreichend vorteilhafte Vorſchläge machen. Das heißt,
daß die Franzoſen nach wie vor darauf beſtehen, auch
künftig an den Saargruben in irgendeiner Form beteiligt

Matin“ will übrigens erfahren haben, daß

Frankreich notifiziert Räumung am 30. Juni.
Wie von maßgebender Seite aus Genf beſtätigt wird,

hat der franzöſiſche Außenminiſter Briand in einer kurzen
Unterredung, die kurz vor ſeiner Abreiſe mit dem Reichs
außenminiſter Dr. Curtius ſtattfand, die Erklärung ab
gegeben, daß die franzöſiſche Regierung am 30. Juni der
Reichsregierung die völlige Räumung des Rheinlandes
notifizieren werde.

Ein AufwertungshypothekenGeſetz.
Der Entwurf vom Kabinett verabſchiedet

Der Entwurf eines Geſetzes über die Fälligkeit
und Verzinſung der Aufwertungshypo-theken iſt vom Reichskabinett verabſchiedet und dem
Reichswirtſchaftsrat zugeleitet worden. Der Entwurf
wird im Reichsanzeiger veröffentlicht werden.

Beſchlüſſe des Reichsrats
Der Reichsrat genehmigte in ſeiner Vollſitzung am

Donnerstag die Novelle zum Bankgeſetz, die eine Neu
verteilung des Reingewinns der Reichsbank vorſchlägt. 10 Pro
zent ſollen dem geſetzlichen Reſervefonds 8 Prozent als
Mindeſtdividende den Anteilseignern zugeführt werden. Von
dem Reſt ſollen von den erſten 25 Millionen das Reich 75 Pro
zent und die Anteilseigner 25 Prozent, von den nächſten 20
Millionen das Reich 90 Prozent und die Anteilseigner 10 Pro
zent und von dem Reſt das Reich 95 Prozent und die Anteils
eigner 5 Prozent erhalten. en wurde auch dem
Geſetz über die Weltpoſtvereinsverträge, ferner der
Haushaltsrechnung und der Anleihedenkſchrift
für 1928.
Flottendebatte im engliſchen Unterhaus

Macdonald verteidigt das Londoner Abkommen
Die Erörterung des Ergebniſſes der Londoner Flot

tenkonferenz im engliſchen Unterhaus wurde vom Pre
mierminiſter Macdonald eingeleitet. Ex ſagte u. a., die
Konferenz ſei nicht nur eine Flottenkonferenz geweſen,
ſondern habe darüber hinaus gezielt, einen weſentlichen
Beitrag zum Problem der allgemeinen Abrüſtung zu
leiften.

Das Aufhalten des Rüſtungswettbewerbs
ſei ein großes Opfer wert. Macdonald wies auf die kürz
hiche Rede Grandis hin, die ihn ermutige, zu hofen, daß
die fortgeſetzten Beſprechungen erfolgreich ſein würden.

Churchill, der für die konſervative Oppoſition
ſprach, machte eine von dieſer Seite immerhin bemerkens
werte Feſtſtellung, daß das Verſailler Diktat die „Sieger
ſtaaten“ zur Abrüſtung verpflichte, nicht nur zur See un
dern. quch zu Lande nnd in de euteee



Gegen das Wettrüſten.
Kritik an der Londoner Seekonferen z.

Jm Engliſchen Unterhaus hat die Debatte über das
Ergebnis der Londoner Seekonferenz mit einer Rede der
Miniſterpräſident Macdonald eröffnet, der es be
klagte, daß ſeit Verſailles der Geiſt der Abrüſtung zwar
Boden gewonnen habe, in der Praxis aber nicht recht vor
wärtsgekommen ſei. Man müſſe deswegen zunächſt ein
mal verſuchen, dem Wett.rüſten ein Ende zu machen,
ehe man an eine wirkliche Abrüſtung denken könne. Jenes
erſte Ziel ſei durch die Londoner Abmachungen wenigſtens
zwiſchen Amerika, England und Japan erreicht worden.
Frankreich und Jtalien hätten auch verſprochen, ihre
Flottenbauten einzuſchränken; außerdem ſieht Macdonald
die italieniſch-franzöſiſchen Beſprechungen nicht als aus
ſichtslos an.

Der Sprecher der Konſervativen, Winſton Chur-
chill, während des Krieges Marineminiſter, verlangte, dem
Verſailler Vertrag gemäß müſſe eine Abrüſtung nicht bloß
zu Waſſer, ſondern auch zu Lande und in der Luft durch
geführt werden; England ſei hierin ſchon bis zum Rande
des Tragbaren gegangen. Jm Lauf der Debatte kam es
zu einem ſenſationellen Zwiſchenfall-
Churchill verlas den Wortlaut eines Telegramms, das er
1921 als Miniſter namens der Regierung Lloyd George
an Lord Balfour nach Waſhington zu der damaligen See
rüſtungskonferenz geſandt hatte. Scharfe Proteſte er
folgten und das Parlament beſchloß die Einſetzung einer
beſonderen Kommiſſion zur Unterſuchung dieſer Jndiskre
tion Churchills.

Das Oſthilfegeſetz.
Abſchluß der Kabinettsberatungen.
Das Reichskabinett beendete am Donnerstag ſeine

Beratungen über den Entwurf des Geſetzes über die
Hilfsmaßnahmen für die notleidenden Gebiete des Oſtens
(Oſthilfegeſetz). An der Sitzung nahmen Vertreter des

preußiſchen Staatsminiſteriums, der Reichsbank, der
Preußenkaſſe und der Rentenbankkreditanſtalt teil.

Oer Inhalt des Oſtprogramms.

Miniſter Treviranus als Reichskommiſſar.
Das von der Reichsregierung verabſchiedete Oſthilfe

geſetz ſieht einen Betrag von rund 520 Millionen Mark
fier die Dauer von fünf Jahren vor. Jm laufenden Jahr
ſollen 146 Millionen verwandt werden, während in den
nächſten vier Jahren je 100 Millionen für den Oſten be
ſonders aufgewendet werden ſollen.

Der Jnhalt des Geſetzes ſieht eine ſtarke Förderung
der Siedlung im Oſten mit verbeſſerten Finanzgrundlagen
vor. Für die oſt preußiſche Wirtſchaft weſentlich iſt die ge
ſicherte Durchführung eines Arbeitsbeſchaffungspro

amms, das den Bau von Eiſenbahnen, Landſtraßen undWaſerſtraßen vorſeht. Die Umſchuldungs Beſi

en 1werden, wobei man wohl annehmen darf, daß dieſe Pr
fungen durch die betriebs wirtſchaftliche Abteilung der Preu
ßiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe erfolgen. Ein Mora
kwrium iſt in dem Geſetz nicht vorgeſehen. Dagegen ſollen
Maßnahmen ergriffen werden, um vermeidbare Zwangs
vollſtreckungen vorläufig zu unterlaſſen.

Starkem Jntereſſe begegnet in der Offentlichkeit die
Frage, welche Stelle die Durchführung des Oſtprogramms
übernehmen wird. Wie es heißt, ſoll Reichsminiſter
Treviranu s mit der Durchführung des Oſtprogramms
betraut werden; ihm zur Seite ſoll als preußiſcher Kom
miſſar der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer ſtehen.
Eine Entſcheidung darüber dürfte unmittelbar bevorſtehen,
ſobald Reichskanzler Brüning dem Reichspräſidenten
über den Beſchluß der Reichsregierung Vortrag erſtattet
haben wird, was am Sonnabend der Fall ſein ſoll.

Wie weiter verlautet, ſoll die Reichsregierung beab
ſichtigen, das Miniſterium für die beſetzten Gebiete nicht
ſchon zum 1. Oktober 1930, ſondern erſt zum J. April 1931
aufzulöſen, weil man mit ſeinem Apparat die Arbeiten
für die Oſthilfe einleiten will. Durch die Verwirklichung
dieſer Abſicht hofft man die Errichtung einer neuen Be
hörde und die Schaffung eines neuen Beamtenapparats
überflüſſig zu machen

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Denkſchrift gegen Mieterhöhung.
Der Landesverband Preußen im Bunde Deutſcher

Mietervereine hat der preußiſchen Staatsregierung und
dem Preußiſchen Landtag im Namen der ihm an
geſchloſſenen 905 preußiſchen Mieterorganiſationen eine
Denkſchrift überreicht. Darin wird erwähnt, daß außer der
ſtaatlichen Mieterhöhung noch weitere kommunale Er
höhungen der Miete in Ausſicht ſtünden. Die Mieten in
ſämtlichen preußiſchen Gemeinden ſeien aber bereits er
heblich höher als 120 Prozent der Friedensmiete. Jm
Gegenſatz zu dieſer Mietzinspolitik ſeien Löhne, Gehälter
und die Bezüge der Arbeitsloſen, Sozial und Kleinrentner
nur mit einer geſetzlichen Altmiete von 120 Prozent berück
ſichtigt. Sofern ein Ausgleich des preußiſchen Staats
haushalts nicht in anderer Weiſe, ohne Mieterhöhung,
möglich ſei, könne er nur erreicht werden, wenn die jährlich
rund 300 Millionen Mark betragenden Zwiſchengewinne
des Althausbeſitzes an der Hauszinsſteuer erfaßt werden.
Die Veränderung des Veranlagungsſyſtems und die Ver
meidung ſolcher Zwiſchengewinne ſei in verſchiedenen
Ländern, z.B. Sachſen, Baden, längſt durchgeführt worden.
Das Defizit im Staatshaushalt von etwa 110 Millionen
Mark könne auf dieſe Weiſe ohne Mieterhöhungen gedeckt
werden.
840 000 Kriegsbeſchädigte.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages gab e
Berichterſtatter beim Etat für Verſorgung und Ruhe
gehälter bekannt, daß die Kopfzahl der Kriegsbeſchädigten
in den letzten Jahren noch immer zugenommen habe,
nämlich von 730 000 im Oktober 1924 auf gegenwärtig
840 000. Die Urſache dieſes ſtarken Anſchwellens liege
darin, daß die früher abgefündenen Beſchädigten mit einer
Minderung der Erwerbsfähigkeit um 20 Prozent auch
ohne nachweisbare Verſchlimmerung ihres Leidens wieder
eine Rente erhalten können, wenn die Minderung der Er
werbsfähigkeit jetzt 25 Prozent beträgt. Die Folge dieſer
Beſtimmung war, daß bis zum 30. September 1929 ins
geſamt 121 000 derartige Anträge geſtellt wurden. Hinzu
kamen neue Anträge zahlreicher Perſonen, die bisher über
haupt keine Rente bezogen

Aufruf des Kyffhäuſerbundes.
Der Geſamtvorſtand des Deutſchen Reichskrieger

bundes „Kyffhäuſer“ veröffentlicht eine Entſchließung, in
der alle Deutſchen zum Zuſammenſchluß zu einer gemein
ſamen großen Front aufgefordert werden, deren Aufgaben
im Kampf um Freiheit und Ehre der Nation, zur Erhal
tung des Wehrwillens, für den großdeutſchen Gedanken
und für das bedrängte Deutſchtum in den losgeriſſenen
Gebieten und gegen den Bolſchewismus erblickt werden

Polen

Der in Krakau tagende Internationale Bergarbeiter-
kongreß hat eine Entſchließung gegen die weitere Auf
rüſtung der Staaten gefaßt. Um die Welt von der Not
wendigkeit dieſes Proteſtes zu überzeugen, hält es der
Kongreß für notwendig, einen 24ſtündigen Demon
ſtrationsſtreik der Bergarbeiter aller Länder zu ver
anſtälten. Der Ausſchuß des Kongreſſes iſt beauftragt
worden, einen geeigneten Tag für dieſen Streik aus

zuwählen. SAus Jn und Ausland
Berlin. Im Geſchäftsordnungsausſchüß des Reichstages

wurde die Einleitung eines Privatklageverfahrens gegen
Wagner (Nat.Soz.) wegen Beleidigung durch die
Preſſe genehmigt. Desgleichen wurde die Genehmigung
zur Strafverfolgung Dr. Göbbels' (Nat.-Soz.) und Feders
(Nät.Soz.) wegen Beleidigung erteilt.

Madrid. Gegenwärtig weilt hier anläßlich des 11. inter
nationalen Eiſenbahnkongreſſes der Generaldirektor der
Deutſchen Reichsbahn geſellſchaft Dorpmüller. Die
Tagung iſt die erſte ſeit Kriegsausbruch, auf der die Deutſchen
wieder vertreten ſind.

Liſſabon. Die portugteſiſche Regierung hat eine Verfügung
erlaſſen, wonach den portugieſiſchen Firmen verboten wird,
ausländiſche Arbeiter und Beamte anzuſtellen,
Ausgenommen ſind nur die Braſilianer und die Ausländer, die
bereits im Beſitz eines Arbettsvertrages ſind. Der Grund für
das Verbot iſt die herrſchende Arbeitsloſigkeit

Hunger- und DHurſtſtreik in Jndien.
Die täglichen Verhaftungen und Verurteilungen.
Jn Jndien ſetzten die engliſchen Behörden ihre

Politik der Gewalt gegenüber den Demonſtrationen der
„Gewaltloſigkeit“ fort. Vorübergehend iſt auch auf ihrem
Marſch gegen das ſtaatliche Salzlager Dharſanga die jetzige
Führerin des paſſiven Widerſtandes, die Dichterin Naidu,
verhaftet worden, nachdem ſie und ihre Gefolgſchaft einen
28ſtündigen Hunger und Durſtſtreik als Proteſt gegen das
Einſchreiten der Polizei veranſtaltet hatten. Der Marſch
iſt natürlich geſcheitert. Ebenſo ſind Hunderte von An
hängern Gandhis verhaftet, mehrere Führer ſofort wegen
Aufreizung“ zu hohen Gefängnisſtrafen verurteilt worden.
Trotzdem finden überall Proteſtdemonſtrationen ſtatt, die
teilweiſe zahlreiche Verwundete als Opfer der Zuſammen
ſtöße mit der Polizei forderten, und der Allindiſche Voll
zugsausſchuß tut alles, um die Bewegung in Fluß zu
halten.

Demgegenüber tauchen in Bombay Gerüchte auf, die
von der Abſicht eines entgegenkommenden Schrittes der
Regierung wiſſen wollen.

Schweres Bergwerksunglück in Amerika.
Bisher 17 Tote-

Nach Waſhingtoner Meldungen hat ſich auf einer
Grube in Avella eine ſchwere Exploſion ereignet. 17 Berg
arbeiter wurden getötet 400 ſind gegenwärtig noch

in geſchloſſen. Die Rettungsarbeiten ſind in vollem
ange.

Berliner Produktenbörſe
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

I 15. 5. e 16 15 5Weiz. märt. 286 288 282 284 Weigzkl. f. Bin a 9095
pommerſch. WRogkl. f. Bln 9.09.6 9.2. 10.0

Rogg., märk. 164172 162-170 Raps
Braugerſte 190-202 190-202 Leinſaat
Fuüttergerſte 170 184 172 185 Vikt.- Erbſen 24,0-30,0 24,5-30,0
Sommergerſte kl. Speiſeerbſf 21,0-25.0 21,0-24.0
Wintergerſte Futtererbſen 18.0-19.,018,0-19.0
Hafer, märk. 151-160 151-160 Peluſchken 17.0-18, C 17,0-18,0

pommerſch. e NAckerbohnen 15,5-17,0 15.5-17,0
weſtpreuß. PWicken 19,0-22,5 20,0-22.5

Wetzenmehl Lupin. blaue 15,0-16,0 15,0-16 0
p 100 ke fr Lupine, gelbe 20.0-22.5 20.0-22.5
Brl. br e inkl. Seradella
Sack (feinſt. Rapskuchen 12, 13. 12.718,0
Mrk ü Not. 31239.731239 Leinküchen 18,0-18,5 18.0-18.5

Röggenmehl Trockenſchtz 328.7 8.28,7
p. 100 kg fr SohyaSchror 38146 13.8-14.6
Berlin br Torfml 30 Sinkl. Sack 2.725 523.0 l Kartoffelflck 4-15.0 15.5

Anterirdiſche Gewalten
L. Kor. 16, 13: Wacht, ſteht im Glauben, ſeid männlich

und ſeid ſtark
S

Gefahr entſtanden. Während die Menſchen oben auf
Erde in Sicherheit zu leben glaubten, ſind unterirdiſche
Gewalten tätig geweſen und haben ihr Zerſtörungswerk
unbeachtet vollbracht, vielleicht gefördert von der Unauf
merkſamkeit oder von Fehlern der Menſchen. Da hat es
gewühlt und geſpült, da iſt es erſt geſickert, dann gefloſſen
und ſchließlich hereingebrochen. Man hat ſich zu ſicher ge
fühlt und nun iſt das Unheil da. So wie im Jnnern der
Erde dunkle Kräfte unabläſſig wirken, ſo iſt's auch im
Jnnern der Menſchenherzen, in den einzelnen und in der
Geſamtheit. Das iſt das Doppelweſen von uns Menſchen,
daß wir Kräfte des Aufbaues und Kräfte der Zerſtörung,
Mächte des Lichts und Mächte der Finſternis in uns
bergen, und daß wir auch da meiſt zu unachtſam und ſicher
dahinleben, ja, daß wir uns nicht einmal warnen laſſen,
wenn wir ſehen, wie die Dämme und die Sicherungen
von den dunklen Fluten des Schmutzes und der Nieder
traächt unterhöhlt und abgeſpült werden? Die Heiligkeit der
Ehe und des Familienlebens, die Redlichkeit im Handel,
die Gewiſſenhaftigkeit in der Pflichterfüllung, die Wahr
haftigkeit, die Sauberkeit ſoll uns der Boden ganz unter
den Füßen weggeſpült werden? Wer nicht wachſam iſt
und nicht ankämpft gegen das Wirken der dunklen Ge
walten in ſich und um ſich, macht ſich mitſchuldig an dem
Unheil, das entſteht, ja, leiſtet der Zerſtörung Vorſchub.
Denn auch hierin gibt es nur ein entweder oder:
entweder dagegen oder dafür. Nicht dagegen ſein heißt
dafür ſein

a i e
Einweichen der Wäſche mit Henko erſpart Geld, Kraft und Zeit. Henko lockert
den Schmutz in ſchonender Weiſe. Warum wollen Sie ſich abmühen, wenn
Henko ohne Jhr Zutun nachtsüber die Arbeit beſorgt? Weichen Sie mit Henko
ein, Sie werden ſchneller fertig

Auch zum Weichmachen des Waſſers ſowie zum Putzen und Scheuern leiſtet
Henko vortreffliche Dienſte
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Kennen Sie ſchon das jüngſte Erzeugnis der Perſilwerke: O Henkelis Aufwaſch, Spül- und Reinigungsmittel?



Amtlicher Teil.
Straßenſperrung.

Wegen Neupflaſterung wird die Mittelſtraße ab
19. ds. Mts. bis auf weiteres geſperrt. Desgleichen
wird vom ſelben Zeitpunkt ab die Niedereſtraße und
der Planweg geſperrt.

Annaburg, den 17. Mat 1930.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte, Kriegshinter-

bliebene, Sozial und Kleinrentner und ſonſtige Hilfs
bedürftige hält am Mittwoch, 21. Mai 1930, von 10 14
Ahr, Sprechſtunde im großen Sitzungsſaale des Rathauſes ab.

Annaburg, den 16. Mai 1930.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Infolge Einrichtung der elektriſchen

Läutankage wird nunmehr auf Beſchluß des Gemeinde
kirchenrates die alte Läuteordnung wieder eingeführt. Es
ſoll alſo von Sonntag ab eine Stunde vor dem Gottesdienſt
mit einer Glocke, eine halbe Stunde vorher mit zwei Glocken
und bei Beginn des Gottesdienſtes mit allen drei Glocken
geläutet werden.

Annaburg. Am 22. Juni ds. Js, finden die
Elternbeiratswahlen ſtatt. Von den vorgeſchriebenen Eltern
verſammlungen iſt die erſte auf Donnestag, den 22. Mai
abends 8 Uhr in der Schule feſtgeſetzt. Hierzu ſind alle
Eltern der Schulkinder eingeladen.

Annaburg. Platzkonzert findet am morgigen
Sonntag 11 Uhr auf dem hieſigen Marktplatze ſtatt.

Herzberg, 16. Mai. Rund 6000 Morgen Wieſen
flächen ſind im Kreis Schweinitz durch den Fraß der Made,
der Wieſenſchnake, vernichtet, das ſind faſt 12. v. H. aller
Wieſen. Jn Dubro und Jeßnick ſollen 1500 bzw. 1000
Morgen zerſtört ſein. Schäden von 100 bis 200 Morgen
wurden auch in Gentha, Schützberg, Schweinitz, Cloſſa,
Holzdorf. Horſt, Schönewalde, Herzberg Friedersdorf, Colochau
und Schlieben angerichtet. Es ſind dies die beſten Wieſen
flächen des Kreiſes

Dubro, 12. Mai (Einſamer Tod.) Am Donnerstag
verſchied der 77 Jahre alte Zieglermeiſter Danneberg. Der
alte Mann lebte hier ohne jeden Anhang recht einſam
Niemand kümmerte ſich um ihn und ſo fiel es auch zunächſt
nicht auf, als er ſich zwei Tage nicht im Dorfe hatte ſehen
laſſen. Als wan aber ſein langes Fortbleiben bemerkte
ſchaute man nach dem Rechten und fand ihn tot in ſeiner

rnn Maie r etelſen, der ſich auf eine Länge von ungefähr30 Mann quer durch die Elbe zieht, liegt nach dem Tor

gauer Pegel berechnet, auf etwa 1,40 Meter unter Null am
Pegel. Da dieſe Höhe bei niedrigem Waſſerſtand, wie er
in den letzten trockenen Jahren eingetreten iſt, für die Schiff
fahrt, beſonders unter der großen Elbſtraßenbrücke ein ge

Ffährliches Hindernis darſtellt, ſoll der Felſen auf 2 Meter
unter Null gelegt, alſo um 60 Zentimeter abgemeißelt werden.
Die Arbeiten haben am Montag begonnen.

Torgau. (Das hiſtoriſche GeharniſchtenAuszugsfeſt in
Torgau.) Die Torgauer Geharniſchten, eine ſeit 1542 beſtehende

feiern in der Woche nach 2 vom
Beſtellungen aufvrileltz

nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

Stalldünger

kauft jederzeit zu hohen
Preiſen zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10 M.
Baumſchule Raundorf.

Telephon Annaburg 251

Sigella-Mop
Bohnerwachs
MöbelpoliturMopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeib.

Bekanntmachung.

Jagdhund als zugelau
fen angemeldet.

Annaburg, 16. Mai 1930.
Der Amtsvorſteher.

Motorrad
M. S. U. 250 eom

gut erhalten, zu verkau
fen. Wo? zu erfragen in

der Geſchäftsſtelle.

De
Kuh

verauſt Segen
Kol. Naundorf.

Laden
mit Rebenraum

von einer Großfirma
per ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht.
Bernhard Niemann,

Sangerhauſen a H.

e dung eines Schiffahrthinder

12. bis 15. Juni ds. Js, ihr ſich alle zwei Jahre wieder
holendes großes Auszugsfeſt, das ſich vor den Toren der Stadt
auf der Schützenwieſe abſpielt.

Roitzſch. (Geldmangel in Roitzſch Geldmangel
ſcheint im Gemeindeſäckel zu herrſchen, denn am Monats
erſten war die Gemeinde nicht in der Lage, die Lehrer
gehälter zu zahlen, ſo daß man auf einen Vorſchuß bei der
Kreisbank angewieſen iſt. Hoffentlich wiederholt ſich das
nicht, ſonſt müßten die Betroffenen einen bitteren Beigeſchmack
von der neuen Dieſterweg-Schule“ bekommen, denn auf
deren Koſten iſt dieſe übliche Tatſache ſicher zu buchen. Der
Schulaufbau iſt erheblich teurer geworden, als der Voranſchlag
vorausſah Nun iſt man dabei, noch 200000 RM. flüſſig
zu machen, was bei dem zurzeit herrſchenden Geldmangel
außerordentliche Schwierigkeiten bereitet.

Oranienbaum. (Wieder der ſchrankenloſe Bahnüber-
gang.) An dem ſchrankenloſen Bahnübergang zwiſchen der

Deſſau Wörlitzer Eiſenbahn und der Autoſtraße Deſſau
Oranienbaum in unmittelbarer Nähe des Bahnhoſes Oranien
baum fuhr ein in voller Fahrt befindlicher Motsrradfahrer
gegen einen den Bahnübergang paſſierenden Perſonenzug.
Der Motorradfahrer, Volontär v QertzenJaſper aus Deſſau
wurde vom Zuge erfaßt und getötet.

Wurzen, 9. Mai, Der Arbeiter Keilitz aus Altenburg
ſtürzte im Steinbruch von einer 14 Meter hohen Felswand
ab und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald nach ſeiner
Einlieferung in das Krankenhaus ſtarb.

Deſſau. (Das Laſtauto im Schaufenſter.) Durch
Bruch der Steuerung fuhr ein ſchweres, vollbeladenes Laſt

auto der Brauerei Allendorf in Schönebeck mit Anhänger
quer über den Bürgerſteig der Kavallierſtraße in Deſſau in
die großen Schaufenſter des Deſſauer Elektrizitätswerkes.
Das Auto wurde ſtark beſchädigt. Die Schaufenſter, Mauer
werk und Ausſtellungsgegenſtände wurden völlig zerſtört
Die Paſſanten konnten ſich im letzten Augenblick reiten. Der
Chauffeur kam mit leichten Verletzungen davon.

Luckenwalde. (Mordgeſtändnis.) Der Tod des drei
jährigen Sohnes der Witwe Bolle der Fall beſchäftigt
bekanntlich ſchon ſeit Oſtern die Unterſuchungsbehörden
hat geſtern ganz unerwartet ſeine Aufklärung gefunden. Die
dreizehnjährige Schülerin Waltraut Senf, die bald nach dem
Auffinden der Leiche in Verdacht kam, den Knaben ermordet
zu haben, hat nach langem hartnäckigen Leugnen ein Ge
ſtändnis abgelegt. Das Motiv des Verbrechens konnte bis
her nicht geklärt werden, auch iſt noch nicht feſtgeſtelll worden,
ob die Mutter des Knaben etwas von dem Vorhaben des
Mädchens wußte Klarheit darüber dürfte erſt eine neue
Vernehmung bringen. Waltraut Senf wurde vorläufig der
Fürſorgeerziehung zugewieſen

Golpa, 13. Mai Der 27jährige Lokomotivführer
Schiebel ſtolperte am Dienstag früh, als er auf der Grube
Golpa ſeine elektriſche Lokomotive ſchmierte, und fiel dabei
mit der rechten Hand auf die elektriſche Fahrleitung. Schiebel
wurde ſo ſchwer verbrannt daß der Tod eintrat

Landsberg (Kr. Delitzſch 15. Mat on einem
Stamm erſchlagen.) Beim Aufbau eines Gerüſtes an der
AktienMalzfabrik löſte ſich beim Hinaufziehen ein Stamm
aus den Seilen und ſtürzte dem Arbeiter Kurt Lenz aus
Halle auf die Wirbelſäule Ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, ſtarb Lenz kurze Zeit darauf.

Magdeburg, 13. Mai Jn Großgermersleben (Bezirk
Magdeburg) ſtürzte das Ajährige Söhnchen des Arbeiters
Haamann in einem unbewachten Augenblick in ein Gefäß
mit kochendem Waſſer. Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle.
Die Verbrennungen waren aber ſo ſchwer, daß das Kind
verſtarb.

Mſeerfolgreichefe
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Halle, 9. Mai (Geldſchrankknacker im Fürſorgeamt).
Donnerstag gegen 5 Uhr wurde im Kaſſenraum des Für-
ſorgeamts Kl. Steinſtraße von unbekannten Tätern ein Geld
ſchrank erbrochen. Es ſind 1590 RM. geſtohlen worden.

Eurnen, Spiel und Sport
Vom 12. bis 14. Juli treffen ſich die Schüler und

Schülerinnen des 2. Kreiſes (Prov. Sachſen, Anhalt und Braun
ſchweig) im Arbeiter Turn und Sportbund zu einem Kreiskinder
turnfeſt in Magdeburg. Iſt doch ſchon des öfteren der Wunſch
laut geworden, unſere Jüngſten zu einer größeren Veranſtaltung
zuſammen zufaſſen. Ueberall wird nun fleißig geübt und gerüſtet
In Magdeburg ſind viele fleißige Hände tätig. Dieſes Feſt der
Kinder ſoll gelingen. Die bisher geleiſteten Vorarbeiten ſind
großzügig. Unſere Jüngſten ſollen in Magdeburg recht frohe
Tage verleben. Auch die Stadtverwaltung und Behörde unter
ſtützen im weiteſtem Maße das Feſt der Kinder. Viele Eltern
und Kinder werden dabei ſein, viele andere nicht, weil
Wanderluſtige werden noch anſchließend den ſchönen Harz durch
ſtreifen. Kann doch Groß und Klein für wenig Geld in unſerem
Kreisheim in Gernrode ſchöne Stunden verleben. Das Magde
burgerKreiskindertreffen und die wenigen, ſchönen Wandertage
werden für alle eine dauernde Erinnerung bleiben

10 Jahre F. A. „Vorwärts“.
10 Jahre ſind es her, ſeit eine junge, vom Sozialismus er

faßte Schar, die Fußballabteilung „Vorwärts“ ins Leben rief.
10 Jahre eine kurze Spanne Zeit in der Weltgeſchichte und doch
eine Zeit voll ſportlichen Geſchehens. Manche Stürme, wirt
ſchaftlicher und politiſcher Art ſind in dieſen 10 Jahren über die
Arbeiterbewegung hinweggegangen, auch die Fußballer blieben
nicht verſchont davon. Wie viele Kriſen wurden durch die Ar
beitsloſigkeit heraufbeſchworen, immer wieder waren es die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe welche die Fußballer in ihrem Spiel
betrieb einengte. Aber dennoch, es fanden ſich immer wieder
junge Sportler, die den Spielbetrieb aufrecht erhielten, mancher
Sieg und manche Niederlage wurde eingeſteckt. Auch jetzt in
der Zeit des Jubiläums, befindet ſich Vorwärts in einer Kriſe
die unzweifelhaft eine Auswirkung der ungeheuren Arbeitsloſig
keit iſt. Trotz alledem wird das ſportliche Programm am
kommenden Sonntag für unſere Anhänger und Zuſchauer ein
gutes ſein. Zirka 18 Mannſchaften aus dem Bezirk ſind en
die Spiele werden am Sonntag (von vormittags 10 Uhr an)
auf beiden Plätzen zum Austrag kommen. Das Hauptintereſ ſſe
dürfte das Spiel des Berliner Kreismeiſters, Freie Turner,
Luckenwalde gegen eine kombinierte Mannſchaft von Torgau und
Annaburg erwecken. Alſo am Sonntag geht alles zum
Jubiläumsſportfeſt der F.A. „Vorwärts Wir verweiſen außer
dem Jnſerat

Kirchlche Nachrichten.
Am Sonntag Cantate.

Joh. 16, v. 5- 15 Nun aber gehe ich hin zu dem,
der mich geſandt hat.

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Purzien. Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Am Sonntag vorm. 9 Uhr: GottesdienſtNachmittag Uhr: Maiandacht. Anſchließend Berſamm

lung in der Weintraube.
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Auto-Lohnfuhren
mit neuer Opel-Timusinse
kührt aus

Fritz Rödler
Auto- u. Motorrad-Rep.- WerkstattTel. 253

Der ind Mädchen Waſhtleider

Damenſchürzen, ſchwarz und farbig

Mädchenſchürzen, farbig und weiß

gleidecſtoffe- Indanthren, Waſchſeiden
Zu Woüinuſeine aumwollwuſſeline

Damenſtrümpfe in Bembergſeide, Celta, h
9 Seidenflor und Makko ſchwarz und farbig l

l Kinderſtrümpfe in allen Größen u Farben I

ſ. zu billigſten Preiſen. i

Pa. Matjes-
Heringe,

Graskaheln
gibt noch ab Stück 20 Pf. empfiehlt
Verwaltung Franz März
Gertrudshof. Martt 19.

Zigaretten-Spitzen,
Zigarren und O Amateur- Albums

Posthkarten- Albums
Spazier- i bergstöcke in reichhaltiger Auswahl empfiehlt

kaufen Sie preiswert bei
Louis Hofmann.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Sebaſtian Schimmeyer.

Kaffeefiltrierpapier Birlitta
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm Steinbeiß, Papierhandlung.



Bis auf weiteres
hillige Sonder- Angebote

Inh.

ch ziehe um

in allen Abteilungen meines Lagers!
Backfisch- u. Damenkleiden v. I.90 Mk. an
Backfisch- u. Damenmäntel v. II. 50 M. an

Herren-Anzüg g. v. D. M. an
Dberhemden, weiß v. 3.95 Mk. an
Baumwollmusseline Meter v. 60 Pf. an
Kleiderdruck Meter v. Pr. an
Haschseiden Meter v. 75 P. an
Indanthren-ötoffe Meter v. 9h Pf. an
Wollmusseling Meter v. I. 95 Mk. an
bandhausgardinen Neter v. 10 Pl. an

Carl Petzoſd
Emil Bortfeld

jetzt noch Holzdorfer Straße 11.

Achtung
Hlitzſchutzanlagen

Automatiſche Waſſer-Leitungen
Viehſelbſttränken (neueſtes Syſtem)

ſowie alle Klempnerarbeiten und Reparaturen
führt fach gemäß und billig aus

Fernſprecher 346.

W e a und 77nene Roſte
nur ſolange der Vorrat reicht!

i in prima Qualität, 80((l. 1000 m Züchen und 130 em bret 9

in guter Qualität, 80 cm((l. 200 m Damia und 130 n breit 2

ca. 300 m Hemdentuch, einen u. Maktotuch

zur Hälfte des regulären Preiſes
Inle 12 m lang, Koupon, prima Qualität,

5 80 u. 130 cm breit, das Deckbett 10. M.

T Gebe trotz aller Billigkeit
E. auf alle Reſte Rabattmarken

Ernſt Peſchle, Aterſtraße

Zentral-
Heizungen

Kurt Hàäupel, Torgauer Str. I

Wir folgen der Einladung

zum Stiftungsfeſte
des Roten Kreuzes
am Sonnabend d. 17. Mai
im Gaſthof Neue Welt“.

Jm Intereſſe der guten
Sache empfehlen wir zahl
reiche Beteiligung.

Der Vorſtand.

n e Schießen. e

Zigarren
Zigaretten

éhag-Tabake u. Pfeifen

kaufen Sie am preis
werteſten im Spezial

Geſchäft von

Louis Hofmann
(Finivhwoarate

Einkochgläſer

Jenger Kinderflaſchen
BadeThermometer

bitz- und Liegebade

9 Wannen
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Piverſe Kaffee s

Hamburger Bohnen Kaffee

Torgama, Kaffee Hag
ſowie alle Sorten

empfiehlt

jeder Art und Grösse Franz März
preiswert ünd solid eGustav Boost Co. Pa (uſtleBay
Witenverg- MatjesHeringe,

r r Schmiedemeister Wilh. vor W Jo r
Grahl, Annaburg. empfiehlt

I. G. Pritasche.
e

UniverſalGeſchäftshücher
für kleine Gewerbetreibende empfiehlt empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

P 50 Pwit Garantie Taichenför frische Quoltat

im blauband

e
S

7

laßt sofort erkennen, daß „Rama im
Blauband ein wahrhaft edles Natur
produkt ist.

Jede Hausfrau verwendet in der Küche

ein festes, reines Speisefett, 2. B. gelau-

tertes Rinderfett oder echtes Schmalz
oder Palmin, verwendet eins der flüssi

gen, goldklaren Speiseöle, mit denen
man Salate anrichtet, verwendet Milch,
Hühnereigelb und Salz ja, und solche
Naturstoffe, in edelster Auswahl, bilden
die wesentlichen Bestandteile unserer
„Rama im Blauband“, die an Wohl
geschmack und Bekömmlichkeit mit
der Butter erfolgreich wetteifert.

Da ist nichts Chemisches, nichts Künst
liches da ist vollkommener Genuß,
und gleicher Nahrwert fürs halbe Geld

MARGARINE

Raum
doppelt so gut

J

bringt in großer Auswahl

Schloſſer-JackenSchloſſer Hoſen blau u. grau
Fleiſcher-Bluſen
Fleiſcher-Schürzen
Maurer Bluſen
Maurer Hoſen
Maurer-Socken
Keſſel-Reiniger- Anzüge
Motorrad- Anzüge
Motorrad- Hoſen
HKellner-Jacken
Maler-Kittel
Maler Hoſen
Schweizer Bluſen

Beruſs- Mäntel für Damen und Herren
in nur prima Qualitäten und

äußerſten Preiſen

Carl Quehl.

Ihr perſuger

o
Freiw. Sanitätskolonne V.
„Roten Kreuz Annaburs

veranſtaltet am Sonnabend, den 17. Mai 1930in ſämmtlichen Räumen des Gaſthofs „Neue

Welt“, abends 8 Ahr ihr

15. Stiftungsfest
beſtehend aus Konzert, Theater und Ball.
Freunde und Gönner des Vereins, ſowie die
Einwohnerſchaft von Annaburg ſind herzlich
dazu eingeladen. Was Eintritt 50 Pfg.

Der Vorstand
Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

n

Sonnabend, den 17. Mai, ab 8 Ahr:

Kommers und Ball
Sonntag ab vorm. 10 Ahr:Fußßball Wettſpiele.

Nachmittags 1 Uhr Auszug nach dem Feſtplatz.
Abends ab 7 Uhr im „Bürgergarten“

Großer Festhball,
Alle Freunde und Anhänger unſerer Beſtrebungen

ſind herzlich willkommen!

DDorrMCCIJn allen deutſchen Gauen ſtrömen
Arbeiter, Bauern und Bürger

Adolf Hitler
zu. Jn Gotha wurde bei den
Stadtratswahlen am Sonntag die
N. S. D. A. P. die ſtärkſte Partei

„Kampf um ein ſozialiſtiſches Deutſchland.

Wer wird das Rennen machen, K. P. D.
6. P. D. oder N. 6. D. A. P.?“

Darüber ſpricht am Montag, den 19. ds. Mts.,
abends 8 Uhr, im „Goldenen Ring“

der Nationalſozialiſt Dr. von Leers.
e Erſcheint in Maſſen!

N. S. D. A. P., Ortsgruppe Annaburg.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und zahlreichen Blumen-
spenden bei dem Heimgange meines
geliebten Mannes, unseres guten Vaters
und Bruders sprechen wir allen unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Familie Rechenbach,
Annaburg, den 17. Mai 1930.



Was bringt Geuf der Saar?

Deutſchlands Außenminiſter Dr. Curtius ſcheint
doch nicht politiſch ganz umſonſt zum erſtenmal nach
Genf gefahren zu ſein. Wenigſtens hat er in ſeiner
Unterhaltung mit dem franzöſiſchen Außenminiſter eine
Art unbeſtimmten Verſprechens darüber erhalten, daß die
ſeit vielen Monaten ſtattfindenden Pariſer Verhandlun
gen über die baldige Räumung des Saargebie-
ke s ein wenig beſchleunigt werden; ſie ſollen mindeſtens
dann zu Ende und zu einem Beſchluß gekommen ſein,
wenn im September die Tagung des Völkerbundes ſtatt
findet. Denn an und für ſich kann ja keine Rechtskraft
erhalten, was Deutſchland und Frankreich über das Saar
gebiet unter Abänderung der Verſailler Beſtimmungen
beſchließen, wenn nicht der Völkerbund, in deſſen Händen
offiziell und beſtimmungsgemäß die Verwaltung jenes
Gebietes liegt, ſeinen Segen dazu gibt. Dieſe Form muß
gewahrt werden, aber es iſt natürlich nur eine Form, weil
ja im Saargebiet den wirklichen Einfluß Frankreich und
niemand anders beſitzt.

Von Paris her kommen ja auch bei den laufenden
Verhandlungen immer wieder neue Schwierigkeiten. Tat
ſache iſt jedenfalls, daß man bisher auch nicht einen
Schritt vorwärtsgekommen iſt, weder in der Frage, wie
und unter welchen Bedingungen, zu welchem Preis und
in welcher Form die Kohlenbergwerke des Saar-
gebietes an Deutſchland zurückgegeben werden ſollen.
Ebenſowenig in der anderen, wie das zollpolitiſche Ver
hältnis zwiſchen dem Saargebiet auf der einen, Frank
reich bzw. Deutſchland auf der anderen Seite geſtaltet
werden ſoll. Bei der Bewertung der Kohlenbergwerke
wird man auf deutſcher Seite darauf verweiſen können,
welche Schwierigkeiten die franzöſiſche Verwaltung des
Saarbergbaues mit dem Abſatz der dortigen Kohle hat;
jedenfalls geben dieſe Schwierigkeiten gerade jetzt an
geblich die Veranlaſſung dazu, daß die franzöſiſche Werks
leitung 1400 Bergarbeitern ohne Einlegung von Feier
ſchichten gekündigt hat, ohne die Bergarbeiterorgani
ſationen davon auch nur zu benachrichtigen, geſchweige
denn ſie zu befragen. Jnfolgedeſſen herrſcht unter der
ſaarländiſchen Bergarbeiterſchaft, die ſich freiwillig für die
Einlegung von Feierſchichten erklärt hätte, um zu ver
hindern, daß ihre Kameraden auf die Straße geſetzt
werden, wieder einmal große Erregung. Da es ſich außer
dem um Bergarbeiter handelt, deren Wohnſitze jenſeits der
Grenze des Saargebietes liegen, muß in der Hauptſache
Deutſchland auch noch die Koſten der Arbeitsloſenunter
ſtützung tragen!

Jm Saargebiet beſteht ja, ſeitdem offiziell der Abzug
der franzöſiſchen Truppen erreicht worden iſt, ein ſo
genannter „Bahnſchutz“, der ſich von den Beſatzungs
truppen unterſcheidet wie ein Ei vom andern. Nun hieß
es plötzlich, daß dieſer „Bahnſchutz“ unter dem Namen
„Grubenſchutz“ auch dann im Saargebiet bleiben ſollte

wenigſtens bis 1935, dem eigentlichen Ablaufstermin
der Räumungsfriſt wenn das Gebiet vor dieſem
Termin an Deutſchland zurückfällt. Überflüſſig zu ſagen,
daß dies doch nur eine wenn auch verhüllte Form weiterer
Beſe wäre und deswegen für Deutſchland nicht trag

bar iſt. Dieſe Truppe iſt außerdem unter den Einheimi
ſchen überhaupt ſehr unbeliebt und Schlägereien ſind an
der Tagesordnung; ſie vedeutet mehr eine Gefahr als
einen Schutz für dieſes Gebiet. Ganz ausgeſchloſſen iſt es
nicht, daß hinter dieſen Gerüchten ernſthaftere franzöſiſche
Wünſche ſtecken; denn Deutſchland hat es jedesmal bei der
artigen Verhandlungen erfahren müſſen, daß franzöſiſcher
ſeits immer wieder ganz unvorhergeſehene, meiſt ſehr
merkwürdige Vorſchläge gemacht wurden, die den Wert
des zu erreichenden Zieles erheblich beſchränkten. Auch im
Saargebiet muß man doch nun endlich dazu kommen, daß
klare und ſelbſtverſtändliche Verhältniſſe geſchaffen werden,
man nicht neue Einrichtungen trifft, die praktiſch über die
ſchweren Beſtimmungen des Verſailler Vertrages noch
hinausgehen, immer und immer wieder die Hoheitsrechte
Deutſchlands auf ſeinem eigenen Gebiet einzuſchränken

Bellage u r er Annab rger Zeitung.
verſuchen. Es iſt faſt ſo, als hänge man in Paris immer
noch etwas an dem Traum eines franzöſiſchen Saar
gebietes, dem ja gerade der jetzige franzöſiſche Miniſter
präſident Tardieu 1919 bei den Verhandlungen über die
Grenzziehung des Verſailler Friedens einen ſonderbaren
Ausdruck gab durch die angeblich 150 000 Unterſchriften
von Saarländern, die mit aller Gewalt den Anſchluß an
Frankreich wünſchten! Jn der Unterredung Curtius
Briand ſoll jedoch feſtgelegt worden ſein, daß der Truppen
erſatz des Bahnſchutzes im Saargebiet zugleich mit der
Rheinlandbeſetzung endgültig verſchwindet. Hoffen
wir das Beſte!

Jedenfalls würden derartige „Häkekeien“ auch gar
nicht ſo recht paſſen zu der „Eurspadenkſchrift“
Briands, die auch in Genf herumſpukt, die nun tatſächlich,
wie Briand dem deutſchen Außenminiſter mitteilte, in den
nächſten Tagen den europäiſchen Regierungen zugehen
ſoll. Antwort wird gleichfalls bis zur Septembertagung
des Völkerbundes erwartet. Man weiß natürlich heute
noch nichts Genaues, ſpricht von einer internationalen
Münze, von einem internationalen Reiſepaß, aber ob
wirklich wichtige Vorſchläge
gar rein politiſcher Art mit der Üüberſchrift: „Völker
Europas, vereinigt euch!“ gemacht werden iſt ſehr
zweifelhaſt; denn in dieſen Dingen ſind die noch längſt
nicht vereinigten Staaten Europas überaus kitzlig. Was
nicht bloß die bisher ergebnislos gebliebenen Wirtſchafts
verhandlungen über Zollfragen beweiſen, ſondern auch
nen faſt hiſtoriſch anmutende Streit um das Saar
gebiet.

Sitzung des Reichskabinetts.
Oſthilfe- Programm noch nicht beraten.

Das Reichskabinett hielt am Mittwoch eine kurze Sit
zung ab. Beſchlüſſe über das Oſtprogramm wurden nicht
gefaßt. Die Kabinettsſitzung wird vorausſichtlich am Don
nerstag fortgeſetzt werden.

Gegen das neue Landwirtſchaftskammergeſetz
Gegen den dem preußiſchen Landtag vorgelegten Ent

wurf eines neuen Landwirtſchaftskammergeſetzes faßte die
Hand werks kammer in Anhalt eine ſcharfe Ent
ſchließung, in der es heißt, der Landwirtſchaft ſolle gegen
ihren Willen ein Geſetz aufgezwungen werden, das weder
auf die hiſtoriſche Entwickelung, noch auf die tatſächlichen
Verhältniſſe gebührend Rückſicht nimmt. Die weitreichende
Eingriffsmöglichkeit des Staates und die großen Voll
machten, die das Geſetz dem jeweiligen Reſſortminiſter
gäbe, ſei geeignet, das bisherige Vertrauensverhältnis
zwiſchen Berufsſtand und Berufsvertretung in Frage zu
ſtellen. Eine Vertretung der Arbeitnehmer in der Kammer
ſtehe im Gegenſatz zu dem Maße ihrer Verantwortung
und ihrer tatſächlichen Jntereſſen. Gegen die Beſeitigung
der Selbſtverwaltung, die durch das neue Geſetz bewirkt
werde, erhebe die anhaltiſche Handwerkskammer nachdrück
liche Warnungen. Nicht Zentralautokratie, ſondern dezen
traliſterte Selbſtverwaltung ſei geeignet, RWiderſtanſtände zu vermeiden und zu verhindern

Frau Naidu auf dem Marſch

nach Oharaſana.
Frau Naidu, die jetzige Führerin der Gandhibewe

gung, trat mit einer Anzahl von Freiwilligen von Bombay
den Marſch nach dem Salzlager in Dharaſang an. Jhre
Verhaftung gilt als ſicher.

Alle in dem Hauptquartier der Gandhi Bewegung in
Jalapur liegenden Polizeiſtreitkräfte ſind im Zuſam
menhange mit dem Marſch der Frau Naidu nach Dharaſa
na beordert worden, wo umfangreiche Ab wehrmaßnahmen
getroffen werden. Die Zugänge zu den Salzpfannen ſind
durch ſtarke Polizeikräfte geſperrt und die Salzgewin
nungsanlagen mit Stacheldraht umgeben worden.

wirtſchafts politiſcher oder

Sonnabend, 17. Mai 1930

Um die Förderung der deutſchen Luſtfahrt.
Deutſchlands Aufefanrtiv dußri ſoll wettbewerbsfähig

eiben.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages führte Reichsverkehrsniniſter Dr. v. Guérard u rnche des e

fahrtetats u. a. aus: Der Verlauf des letzten habe be
wieſen, daß unſere Luftfahrtinduſtrie den Wettbewerb mit
de Ausland nicht beſtehen könne, wenn ihr nicht ein gewiſſer
Erſatz in mäßigen Grenzen für die Staatsaufträge geboten
werde, die in anderen Ländern das Rückgrat der Induſtrie
mehr e m r werden rund ſieben Millionen

aängefordert. Es ſei zu hoffen, mit die i ifahr einer weiteren ſt dieſen mitiels die Ge
Verkümmerung der Luftfahrtinduſtrie

abwenden zu können. Eine engere Zuſammenarbeit des Mi
niſteriums mit dem Parlament auf dieſem Gebiet ſei durch
aus ſein Wunſch. Zwei Firmen ſeien im letzten Jahre aus
der Zahl der ſubventionierten ausgeſchieden

Die Zweckmäßigkeit und Wirtſchaftlichkeit des Europa
AſtenFlugverkehrs verneinte der Miniſter. Er lehnte für ſeine
Perſon ab, den von der Lufthanſa mit der Chineſiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrag zu unterzeichnen,
dagegen ſei die Linie Berlin Konſtantinopel Angora- Bag
dad mit Anſchluß an engliſche Linien nach Jndien, dem Oſten
und vielleicht Auſtralien zu fördern. Welche Bedeutung dieſe
Linie habe el daraus hervor, daß der Reichspoſtminiſter ſich
bereit erklärt hat, fünfzig Prozent der Koſten zu übernehmen.
Daneben werde auch die Transozeanlinie nach Südamerika
gefördert werden.

Ueberlandfing des größten deutſchen

Landflugzeuges.
Anderung des urſprünglich geplanten Kurfes.

Mittwoch früh um 26 Uhr iſt das Rieſenflugzeug
„D. 2000“ des Typs „G. 38“ in Deſſau zu ſeinem erſten
großen Uberlandflug aufgeſtiegen. Nach dem urſprüng-
lichen Plan ſollte der Flug zehn Stunden dauern und
von Deſſau über München, Frankfurt a. M., Köln und
Hamburg nach Berlin führen. Die ungünſtigen Witte
rungsverhältniſſe machten jedoch Anderungen des ur
ſprünglich geplanten Kurſes notwendig

Das Flugzeug nahm zuerſt ſeine Richtung auf Ham
burg, kam jedoch bei Stendal in ſchlechtes Wetter und
ſetzte den Flug in öſtlicher Richtung fort. Kurz nach
9 Uhr erſchien es über Berlin. Es nahm dann Richtung
auf Breslau, kehrte jedoch ſchon vorher über Mittel
ſchleſien wieder um. Es überflog Frankfurt a. d. O.,
wurde kurz nach 11 Uhr über Stettin geſichtet und nahm
dann Kurs auf Hamburg. Geſteuert wurde das Flug
zeug von den Piloten Zimmermann und Schinzinger.

D

Landung des „Graf Zeppelin in Friedrichshafen.
Friedrichs hafen. Dienstag nachmittag landete das

Luftſchiff „Graf Zeppelin“ bei leichtem Regen glattin Friedrichshafen. Die Fahrt ging nach Ausſage der Paſſa
giere bei ſehr ſchönem Welter über Zürich, Bern, Luzern, Vier

ätter See, S n Brien Jnt is
ichickungennlage verſchiedene nd Peilvgenommen. An Bord befanden ſich 44 ar

Das 2000. deutſche Flugzeug.
Das größte Landflugzeug der Welt überfliegt Deutſchland.

Das größte Landflugzeug der Welt, das erſt, wie ge
meldet, vor einigen Tagen bei der Zulaſſung zum Luft
verkehr den neuen Namen D 2000 erhielt, iſt von Deſſau
aus zu ſeinem erſten Langſtreckenflug geſtartet mit Ver
tretern der Lufthanſa, des Verkehrminiſteriums, der tech
niſchen Abteilung der Junkerwerke und der Preſſe an
Bord. Die Maſchine wird von den beiden bekannten Pi
loten Zimmermann und Schinzinger geſteuert und durch
Radioſende- und Empfangsanlage an Bord in ſtändiger
Verbindung mit dem Deſſauer Heimathafen gehalten. Das

UNSICHTBARE FESSELN
Roman von Jos. Schade-HädickKe
35. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Auf dem großen Korridor im erſten Stockwerke ſtand der
rieſige eichene Wäſcheſchrank, deſſen Schlüſſel Maria zwar
offiziell beſaß in den ſie aber nur einmal, am erſten Abende
ihres Hierſeins, einen flüchtigen Blick geworfen hatte. Nur
Frau Müller wußte zwiſchen den mächtigen Stößen derber
Hausleinwand, die noch von der Ausſteuer der erſten Frau
herſtammten, Beſcheid. Maria hatte ſich niemals darum ge
kümmert. Jhre eigene Leibwäſche und die Kinderwäſche,
die ſie unter Verſchluß genommen, hatte ſie in einem
Schranke ihres Zimmers untergebracht.

Als Frau Müller eine Weile ſpäter zufällig nach oben
n blieb ſie entſetzt ſtehen vor dem Anblick, der ſich ihr

ot.
Maria ſtand vor dem geöffneten Schranke und rückte die

aufgeſtapelten Wäſcheſtöße mechaniſch hin und her, nach
Frau Müllers Anſicht eine „heilloſe Unordnung“ ſchaffend.Zum zweiten Male heute morgen ſah die kleine, dicke
Wirtſchafterin ihr alleiniges Regiment im Hauſe gefährdet,
und ſie warf einen bitterböſen Blick zu der jungen Fruu hin
über, die ihre Anweſenheit gar nicht zu bemerken ſchien

Sie blieb auf ihren Lauſcherpoſten, bis Maria ſeufzend
von dem Schranke zurücktrat und die Türen verſchloß. Es

war ihr offenbar ſelbſt nicht klar geworden, was ſie eigent
lich da gewollt hatte.

Leiſe ſchritt ſie zu dem Zimmer ihres Gatten hinüber Erſaß am Shhreibliſe über ſeine Arbeit gebeugt und ſah zer

ſtreut lächelnd auf, als ſie eintrat.
„Wollteſt du etwas? fragte er freundlich.
„Muß ich denn immer etwas wollen, wenn ich einmal zu

dir komme?“ entgegnete ſie gezwungen lächelnd.
„Nein, nein; ich dachte nur es war nur weil
Ach, ich ſtöre dich wohl kam ſie ſeiner Verlegenheit zu

(Hilfe.

„Du würdeſt mir wirklich einen großen Gefallen tun,
Maria, wenn du mich noch eine Weile allein laſſen wollteſt.
Heute iſt Samstag, meine Predigt für morgen iſt noch nicht
fertig und du weißt, daß ich vormittags am beſten arbeiten
kann ſagte er bittend.

„Natürlich, ich gehe ſchon,“ entgegnete ſie mit müder
Stimme und wandte ſich der Tür zu.

Er rief ſie noch einmal zurück. „Nun habe ich dich ge
kränkt,“ ſagte er betrübt.

„Aber nicht doch; ich hätte das ja ſelbſt wiſſen können,
daß du zu tun haſt. Arbeite nur ruhig weiter!“

Sie ſtrich ihm flüchtig über das Haar und ging leiſe
hinaus.

Paſtor Kruſius ſah ihr einen Augenblick verwundert
nach. Sie war ſo ſonderbar, ſo ganz anders als ſonſt.

Jnzwiſchen hatte ſich Maria im Wohnzimmer an ihr
Klavier geſetzt. Laut zu ſpielen wagte ſie nicht, aus Furcht,
ihren Gatten zu ſtören. Sie legte die Hände auf die Taſten
und ſchlug ab und zu leiſe ein paar Akkorde an; dann
lauſchte ſie, bis ſie verhallt waren. Jhre Gedanken folgten
den Tönen weit hinaus in dämmernde Fernen und malten
vor ihren verlangenden Augen eine farbenprächtige, be
rauſchende Zukunft, die ſie die einförmige, farbloſe Gegen
wart vergeſſen ließ.

Nervös ſchreckte ſie zuſammen, als Frau Müller geſchäf
tig eintrat, um den Mittagstiſch vorzubereiten

Unwillkürlich zog Maria Vergleiche zwiſchen ihrem und
Jlſes Heim. Dort die gutgeſchulte Dienerſchaft, die lautlos
ihre Arbeit verrichtete, die niemand ſtörte und doch alles
tadellos in Ordnung hielt; und hier Frau Müller in ihrer
derben, rückſichtsloſen, zuweilen recht vorwitzigdreiſten Art.

Als Frau Müller den Tiſch mit einem großen Aufwande
unnötigen Lärmes bei ihr immer ein Zeichen ſchlechter
Laune gedeckt hatte, blieb ſie breitſpurig vor Maria
ſtehen.

„Darf ich die Frau Paſtor wohl um den Schlüſſel zum
Wäſcheſchrank bitten Jch möchte da wieder Ordnung ſchaf
fen,“ ſagte ſie mit ſcharfer Betonung.

Ohne ein Wort n erwidern, gab Maria den Schlüſſel
heraus und atmete befreit auf, als die kleine Frau endlich
das Zimmer verlaſſen hatte.

Als Frau Müller ihr den Schlüſſel ſpäter wiedergeben
wollte, wies ſie denſelben zurück. „Behalten Sie ihn nur
lieber,“ ſagte ſie gleichgültig, und Frau Müller ging ſtolz
davon, in dem Bewußtlſein, ſich wieder eines ihrer früheren
Rechte zurückerobert zu haben.

Bei Tiſche ſaßen ſich die Gatten ziemlich ſchweigſam
gegenüber; Hänschen fehlte, der ſonſt mit ſeinen munteren
Einfällen die Eltern erheiterte

Gleich nach dem Eſſen zog ſich Paſtor Kruſtus wieder in
ſein Studierzimmer zurück und ließ ſich den Kaffee dorthin
bringen. Er war mit ſeiner Arbeit noch nicht fertig und
hatte um fünf Uhr eine dienſtliche Konferenz, von der er
noch nicht wußte, wie lange ſie ihn aufhalten würde; die
Predigt mußte alſo vorher fertig werden.

Maria war wieder mit ihren Gedanken allein
Kurz vor fünf Uhr trat der Paſtor, zum Ausgehen an

ekleidet, noch einmal zu ihr ins Zimmer, wo ſie am Fenſterſaß eine Handarbeit auf dem Schoße, ohne einen Stich dar

an getan zu haben.
Er ſah zufrieden aus. Seine Arbeit war fertig und das

Bewußtſein erfüllter Pflicht ſtimmte ihn froh und heiter
„Nun biſt du den ganzen Tag ſo allein geweſen,“ ſagte

er bedauernd „Hätteſt du nicht ein wenig fortgehen, irgend
einen Beſuch machen können

Sie lächelte matt, ein wenig ſpöttiſch. „Du vergißt daß
der Sonnabend hier für die Hausfrauen kein Beſuchstag
iſt. Die einzige, die hier auch Sonnabends Beſuche emp
fängt, iſt Jlſe, und zu ihr werde ich nachher noch gehen
um Hänschen abzuholen; ich will mich nur noch umkleiden

„Das iſt recht,“ ſagte er zufrieden. „Aber beeile dich
denn es zieht ein Gewitter herauf und du könnteſt vom
Regen überraſcht werden.

Sie ſah zum Himmel auf, wo in der Tat dicke ſchwarze
Wolken heraufzogen und ſich zuſammenballten.

Fortſetzung folgt.)



Slügzeug ſteht durch Funkabteilung mit ſämtlichen deut
ſchen Wetterſtationen in Verbindung, um ſo durch Wetter
peilungen den beſten Weg für ſeinen mit etwa 1500 Kilo
meter ohne Zwiſchenlandung geplanten Flug finden zu
können. Schon kurz nach dem Aufſtieg um 6 Uhr wurde
bekannt, daß der zunächſt in Ausſicht genommene Weg nach
Hamburg, Bremen, Weſt und Süddeutſchland bei der au
genblicklichen Wetterlage nicht durchzuführen ſei. Das
Flugzeug ſchlug daher den Weg über Magdeburg, wo es
6 Uhr geſichtet wurde, Berlin und Stettin nach dem
Oſten ein.

Die Ausmaße dieſes größten Flugzeuges der Welt ſind
höchſt beachtenswert. Mit einer Flügelſpannweite von 45 Metern
erreicht das Flugzeug in der Breite die doppelte Höhe eines
vierſtöckigen Hauſes Die Flügel ſind ſo dick, daß rechts und links
vom Mittelgang Kabinen für die Paſſagiere und Frachträume
eingebaut werden konnten. Jn den Flügeln lagern auch die Mo
tore, vier Junkers L 88 Motore, die zuſamen 2500 PS entwickeln
Der Aktionsradius bei voller Beſetzung und Belaſtung beträgt
rund 3500 Kilometer, alſo etwa von Berlin bis zum alten Ninive
oder Bagdad. Von Intereſſe iſt ſicher noch, daß Japan eine Ma
ſchine nach dem Vorbild und dem Typ der D 2000 beſtellt hat.

Böſe Wirkungen eines Tuberkuloſeſerums.
Acht Lübecker Säuglinge nach der

Anwendung des Serums geſtorben.
Seit einiger Zeit wurde in Lübeck auf Beſchluß des

Geſundheitsämtes das ſogenannte Calmette Schutzver
fahren angewandt. Es handelt ſich um ein Tuberkuloſe
ſerum, das man Säuglingen im Eſſen eingibt, um ſie für
Lebenszeit gegen Tuberkuloſe immun zu nächen. Das
Schutzmittel ſoll in verſchiedenen Staaten ver Welt mit
Erfolg angewandt worden ſein. Nachdem in einer Sitzung
der Mediziniſchen Geſellſchaft in Berlin ſowie in einer
Verſammkung des Zentralkomitees zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe keine Bedenken gegen die Anwendung des
Calmette-Scht ahrens gecußert warerz, hatte ſich die
Stadt Lübeck en oſſen, einen Verſuch zu machen. Sei
ungefähr März wurde das Schutznttel in 246 Fällen ein
gegeben. Die neue Ernährung der Säuglinge erfolgte
unter aussrüeklicher Zuſtimmung der Ektern. Nun hat
ſich gezeigt vaß von ben mit dem Serum Zenährten Säug
klingen im Laufe der Herr 23 er ukt und
acht geſtorben ſtud. Das Geſundheitsamt in Lübeck
ordnete ſofort die Einſtellung des Calmette-Schutzver
fahrens an

Die geſtorbenen Kinder wie auch vie erkrankten zeigten
Anſchwe lungen der Halsbruſen, dabei auch Ausſchläge,
ſchließlich Anſchwellungen der Bauchbruſen, alles An
zeichen der typiſchen Erkrankungen an Tuberkuloſe

Neues Grubenunglück in Oberſchleſien.

Drei Bergleutegetötet.
Auf der zum Ohringen-Bergbau gehörigen Zechen

anlkage Sosnita in Gleiwetz ereignete ſich ein
ſchweres Unglütk, das in Todesopfer wurw vra

Zeit tot geborgen, Fürsleute noch eingeſchloſſen ſind Es i einlich
daß ſie noch leben.

Auf der 365- Meter Sohle des AndreasFlözes der
Konkordiagrube, auf der ſich vor einigen Tagen die ſchwere
Schlagwetterkataſtrophe ereignete, verungülckte durch gif
tige Gaſe der Maſchiniſt Kurt Schmidt aus Sorau Nee
tödlich Von den drei Schwerverletzten, die die Schlag
wetterkataſtrophe forderte, iſt ein Häuer ſeinen Verletzun
gen erlegen.

Rettungsarbeiten in Vienenburg,
Auf dem Kaliwerk Vienenburg haben die Rettungs

arbeiten für den Schacht 3 ihren Anfang genomemen. Nach
dem das Oberbergamt den dafür aufgeſtellten Arbeitsplan
genehmigt hatte, fuhr Bergaſſeſſor Brandt in den Schacht
3 ein und ſtellte feſt, daß der Schacht noch bis 50 Meter
oberhalb der ſechsten Sohle voll Waſſer ſteht. Es gelang
ihm weiter, auf der vierten Sohle unterirdiſch bis zum
Schacht 2 vorzudringen, wo er feſtſtellen konnte, daß nicht
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Roman von Jos. Schade-HäclicKe
36. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Mit einem fröhlichen Gruße ging der Paſtor und Maria
machte ſich eiligſt an ihre Toilette. Doch das Hewitter war
ſchneller als ſie. Als ſie in das Wohnzimmer zurückkam,
zuckte der erſte Blitz durch die Luft, ein betäubender Don
nerſchlag folgte und im nächſten Augenblick ſchon ſchlug der
Regen praſſelnd an die Scheiben

Maria fürchtete ſich nicht vor dem Gewitter Einen
Augenblick dachte ſie an Jlſe, die immer vor Angſt verging
und ſich in die dunkelſten Ecken verkroch, um den Blitz nicht
zu ſehen. Sie würde gewiß das Kind mit nervös machen
durch ihre Furcht. Wenn ſie doch nur eher gegangen wäre
dem Kleinen zu holen! Aber jetzt konnte ſie unmöglich auf
die Straße hinaus, die ſich inzwiſchen in einem Gießbach
verwandelt hatte.

Dabei ſtrömte der Regen, gemiſcht mit großen Hagel-
ſchloßen, unaufhörlich nieder. Ununkerbrochen zuckten die
Blitze, und die raſch aufeinanderfolgenden Donnerſchläge
erfüllten die Luft mit einem ohrenbetäubenden Lärm. Der
Sturm peitſchte den Regen vor ſich her und die Linden-
bäume, mit denen die Straße bepflänzt war, bogen ſich faſt
bis zur Erde hinab abgebrochene Zweige und Blätter
wirbelten auf dem Boden umher

Endlich ließ die Heftigkeit des Gewitters nach die Blitze
würde ſeltener und der Donner war nur noch von fernher

dumpfgrollend hörbar. Nur der Regen rauſchte mit un
verminderter Stärke herab

Vom Fenſter wegtretend wandte ſich Maria dem Jn-
nern des Zimmers zu. in dem beinahe abendliches Dunkel
herrſchte s Rollen eines Wagens, der vor dem Pfarr-
hauſe hielt, lockte ſie an das Fenſter zurück

Einen Augenblick ſtockte ihr Herzſchlag. Es war das
ihr wohlbekannte Coupee des Landrates, das er zu ſeinen
Fahrten über Land benutzte Er ſelbſt ſtieg aus dem

das Waſſer eigt, wohl aber die Lauge Es gilt alſo jetzt
vor allem, den Schacht 3 rechtzeitig gegen Schacht 2 abzu
dämmen, ehe die ſteigende Lauge die Abdämmungsſtelle
erreichen kann. Der Zutransport und Einbau des Abdäm
müngs- und Verfüllungsmaterials oberhalb der vierten
Sohle iſt mit größter Beſchleunigung begonnen worden.
Man rechnet damit, daß bei einem Erſolg dieſer Rettungs
arbeiten in etwa 8 bis 10 Wochen auf dem Schacht 3 die
Förderung wieder aufgenomen werden kann.

Wieder Verſchlimmerung der Lage.
Nach einer letzten Meldung iſt die Erdbewegung im

Einſturzgebiet von Vienenburg noch immer nicht zum
Stillſtand gekommen Der große Krater im Kalibergwerk
bei Vienenburg iſt in weiterem Einſturz begriffen. Der
Oberrand hat die Höhe des Berges erreicht. Man rechnet,
daß etwa 200 000 Kubikmeter Erde notwendig ſind, um den
Trichter auszufüllen. Am Dienstagvormittag öffnete ſich
am Vogelherd ein neuer Einſturztrichter, der den Bahn
körper der Braunſchweiger Strecke berührt. Man hofft
heute noch die Ausfüllarbeiten durchführen zu können, ſo
daß die Strecke wieder befahren werden kann. Mit wei
teren Einſtürzen iſt jedoch zu rechnen.

Strecke Braunſchweig-Harzburg wieder geſperrt.
Die Reichsbahndirektion Magdeburg teilt mit: In

folge neuer Erdſenkungen auf Bahnhof Vienenburg iſt die
Strecke BraunſchweigBad Harzburg wiederum vorläufig
geſperrt. Die Züge Braunſchweig-Harzburg verkehren
wieder über Ringelheim-Goslar.

Schacht 3 endgültig verloren
Das Schickſal des Kalibergwerkes Vienenburg ſcheint

endgültig beſiegelt zu ſein. Jn den Schächten 2 und 3
ſtieg am Mittwoch das Laugenwaſſer mit unberechneter
Geſchwindigkeit ſo ſchnell an, daß die Sicherungsmauer
in Schacht 3 100 Meter über der vierten Sohle eingeſetzt
werden mußte. Bevor es gelang, die Sicherungsmauer
zu ziehen, mußten bei dem weiteren Anſteigen der Lauge
die Spezialarbeiter wieder zurückgezogen und der Schacht
3 als endgültg verloren aufgegeben werden.

Jn dem großen Krater an der Güterzugſtrecke nach
Grauhof dauern die Erdſtürze weiter an. Der Krater
ſcheint jetzt nach unten faſt gänzlich verſtopft zu ſein, ſo
daß ein immer höher ſteigender See ſich bildet. Die Werk
leitung beabſichtigt jetzt, den Schacht 3 bis zur vierten
Sohle zuzuſchütten und mit einem etwa 30 Meter hohen
Betonklotz abzuſchließen. Wie weit dadurch noch eine ren
table Förderung im Vienenburger Bergwerk ermöglicht
wird, iſt noch nicht abzuſehen Der am Dienstag Nach
mittag von neuem unterbrochene Nachmttagverkehr Vie
nenburg-Blankenburg wird durch Umleitung über ein
Nebengeleis aufrecht erhalten.

Ernſte Finanzlage der Deutſchen Reichspoſt.

s

racht als

20 Millionen 9 ſchließen Bem e er Erſparniſſe
und Reſte gegenüber, die für den Ausfall Ausgleich bieten, ſo
daß die Ablieferung an das Reich ohne weitere Jnanſpruch
nahme der Poſtſcheckgelder geſichert bleibe. Der Miniſter hofft
auf eine Konjunkturbeſſerung, da es ſonſt in Frage ſtehe, ob die
monatlichen Teilzahlungen an das Reich noch durchgeführt
werden könnten. Die Droſſelung der Ausgaben im Fernſprech
weſen ſei mit Rückſicht auf die große Arbeitsloſigkeit bisher
nicht ſehr ſtreng durchgeführt worden; man habe auf die
Arbeiterſchaft und gant beſonders auch auf die Arbeiter der
Deutſchen Reichspoſt Rückſicht genommen. Dies enthält aber
das Riſiko, daß ſpäter eine ſchärfere Droſſelung eintreten müſſe
wenn es nicht gelingt, die erforderlichen Mittel aufzubri
Jedenfalls mache die Deutſche Reichspoſt die größten An
ſtrengungen, die Wirtſchaftskriſe zu überwinden.

Wahrſcheinliche Landtagsauflöſfung in Sachſen
Dresden. Jm Landtag erklärten die Nationalſozialiſten

daß ſie nicht für das Kabinett Schieck, ſondern für Auflöſung
des Landtages ſtimmen würden. Die Auflöſungsanträge wer
den in der nächſten Landtagsſitzung am Dienstag, dem 20. Mat,
behandelt und erledigt werden. Nach der Stellungnahme der
Nationalſozialiſten iſt nunmehr mit Beſtimmtheit mit Auf
löfung des Landtags zu rechnen.

Wagen und hob Hänschen heraus, ihn auf ſeinen Armen in
das Haus tragend.

Der Kutſcher mußte ſeine Order ſchon bekommen haben,
denn er wendete ohne Zögern und fuhr davon.

Werner hatte alſo die Abſicht, in dem Pfarrhauſe zu
bleiben! Wie konnte er es denn nur wagen, hierherzu
kommen?
d e blieb ſie ſtehen und ſah angſtvoll geſpannt nach
er Tür

Draußen hörte ſie Frau Müllers Stimme, die den Klei
nen in Empfang nahm, und zugleich näherten ſich ſchnelle,
elaſtiſche Schritte der Stubentür. Es klopfte. Sie antwor-
tete nicht. Trotzdem wurde die Tür geöffnet und Werner
ſtand auf der Schwelle

Einen Augenblick ſah er ſuchend umher, bis er ſie am
Fenſter halb verdeckt von den Vorhängen, ſtehen ſah

„Man ſagte mir draußen, daß Jhr Herr Gemahl nicht
u Hauſe ſei. Trotzdem hoffe ich, daß Sie einen armen
anderer nicht in Nacht und Regen hinausſtoßen, ſondern

ihm Obdach gewähren werden, bis das Anwetter vorüber
iſt,“ ſagte er heiter lächelnd.

Sie hatte ihre Aufregung niedergekämpft. „Gewiß;
bitte nehmen Sie Platz erwiderte ſie förmlich.

Er war näher auf ſie zugetreten. „Jſt das der ganze
Empfang, Maria?“ ſagte er mit leiſem Vorwurf in der
Stimme, die er zum Flüſtern herabdämpfte. „IJch hoffte,
du würdeſt mich mit Jubel begrüßen einmal, weil ich dir
das Kind, um das du dich gewiß geängſtigt haſt, jetzt ſchon
zurückbringe und dann

*Gewiß, ich bin Jhnen dankbar, daß Sie mich der Sorge
um Hänschen enthoben haben,“ entgegnete ſie laut; doch
ein Beben in ihrer Stimme verriet, daß ſie ſich nicht ſo ſicher
fühlte, als ſie ſich den Anſchein gab Jhr Blick irrte wie
hilfeſuchend zur Tür hinüber und unwillkürlich verſuchte ſie,
an ihm vorbeizukommen

Draußen wurde lautes Kindergeſchrei hörbar. Hänschen
ſträubte ſich, mit Frau Müller zu gehen er wollte zur
Mama Er mußte ſich losgeriſſen haben, denn haſtig kam er
über den Korridor gelaufen und riß die Tür zum Wohn

Neue Veruntreuungen in Gommern?
Nachdem erſt vor einiger Zeit die Stadtſparkaſſe Gom

mern wegen Mißwirtſchaft aufgelöſt und der Kreisſpar
kaſſe augegliedert wurde, iſt jetzt eine neue Vruntreuung
feſtgeſtellt worden. Von der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe näm
ch wurde eine Firma gemahnt, einen Betrag von 2 106
Mark, den ſie der Stadt ſeit etwa 3 Jahren an Reual
euern ſchulde, ſofort abzuführen. Die Firma konnte aber
ein wandfrei nachweiſen, daß die angemahnte Summe ſchort
vor Jahren durch Bankſcheck abgeführt worden iſt. Wo
die Summe geblieben iſt, oder wer ſie unterſchlagen ha
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

England Deſterreich 0:0.
Der Ausgang des Länderſpiels in Wien. England

beendete das Spiel wieder mit 10 Mann.
Das FußballLänderſpiel Oeſterreich England ging in

Wien auf der Hohen Warte vor über 60 000 Zuſchauern
vonſtatten und endete torlos 0:0. Die Engländer beendeten
den Kampf wiederum mit nur 10 Mann, da Watſon
10 Minuten vor Schluß verletzt ausſcheiden mußte.

Eine weitere Parallele zum Berliner Spiel gab es
dadurch, daß der Torſteher der Wiener Hiden ſeiner
Mannſchaft der ſtärkſte Stützpunkt war. Außerdem iſt der
wohl ſehr ſelten eintretende Fall eingetreten, daß eine
Maßregel, die man durchaus durchgeführt haben wollte,
bei Verletzungen keinen neuen Mann einzuſtellen, zwei
mal hintereinander zu ungunſten der Fordernden in An
wendung gebracht werden mußte

Die erſte Halbzeit verlief ohne Zwiſchenfälle. Als nun
nach der Pauſe wieder keine der Mannſchaften zu einem
zählbaren Erfolge gelangte, wurde das Spiel teilweiſe
ſehr hart. Eine Folge davon war, daß Pandler und
Watſon etwa 10 Minuten vor Schluß aus dem Treffen
verletzt ausſcheiden mußten. Pandler kam wieder England
mußte das Spiel gegen Wien nur mit 10 Mann beenden.

Die Mannſchaften ſpielten in der angekündigten Auf
ſtellung; für den in Berlin verletzten Marsden war Co
wan Linksläufer.

Nah und Fern
O Ausſchreitungen in Gelſenkirchen- Buer Jn Gelſen

kirchenBuer kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
Arbeitsloſen und Bergleuten. Als die Schlägerei immer
größer wurde, verſuchten mehrere Polizeibeamte die
Ruhe wiederherzuſtellen. Sie wurden dabei von den
Raufluſtigen angegriffen und ſtark bedrängt, ſo daß ſie
von der Schußwaffe Gebrauch machen mußten. Der
Arbeiter Heinrich Keck wurde durch einen Schuß auf der
Stelle getötet, während ſein Bruder durch einen Schuß
ſchwer verletzt wurde. Mehrere Perſonen ſind in Haft
genommen worden.

O Eine neue Mordtat bei Ratibor. Der Auszügler
Sedlatzek aus Silberkopf (Kreis Ratibor) wurde auf dem
Wege nach Moſurau im Straßengraben unter einer Karre
Heu tot aufgefunden. Blutſpuren auf der Straße laſſen
vermuten, daß Sedlatzek erſchlagen und dann in den
Straßengraben geworfen und mit Heu zugedeckt worden

Leopold Pausner, in dem man den Mörder von Düſſe
dorf ſehen wollte, handelt es ſich um einen von den tſchecho
ſlowakiſchen Behörden geſuchten Raubmörder, der zu
lebenslänglichem Kerker verurteilt, dann aber in die
mähriſche Landesirrenanſtalt übergeführt wurde und von
dort im Januar entflohen iſt. Die Düſſeldorfer Morde
kommen beſtimmt nicht auf ſein Konto.

O Schweres Autounglück. Auf der Andernacher Land
ſtraße ereignete ſich in der Nähe des ſogenannten Buben
heimer Berges ein ſchweres Autounglück. Ein Perſonen
auto wurde in voller Fahrt von einem anderen an
gefahren. Von den Jnſaſſen des erſten Wagens war eine
ältere Frau ſofort tot, während drei weitere Perſonen ſo
ſchwer verletzt wurden, daß ſie in ein Koblenzer Kranken
haus gebracht werden mußten. Die Jnſaſſen des zweiten
Wagens, die die Schuld an dem Unglück tragen, ſind an
ſcheinend ohne Verletzungen davongekommen; ſie fuhren
ſofort, ohne ſich um die Verunglückten zu kümmern, weiter.

zimmer auf. Frau Müller kam ſcheltend hinterdrein, um
ihn zurückzuholen.

„Laſſen Sie ihn nur,“ ſagte Maria ruhig „Er kann ſo
lange bei mir bleiben. Der Herr Landrat wird doch gleich
wieder gehen; und zünden Sie, bitte, das Gas an es iſt
hier ſo dunkel

Werner biß ſich auf die Lippen, doch er ließ ſich der
jungen Frau gegenüber nieder, die das Kind auf den Schoß
genommen hatte, während Frau Müller umſtändlich den
erhaltenen Befehl ausführte.

Ehe ſie das Zimmer wieder verließ, kam unverhofft
Paſtor Kruſius zurück. Er war völlig durchnäßt, warf aber
doch erſt einen Blick in das Wohnzimmer, ehe er ging, um
ſich umzukleiden.

„Du kommſt ſchon zurück?“ fragte Marig, augenſcheinlich
froh überraſcht.

Er nickte. „Ja, die Konferenz hat heute nicht ſtattfinden
können, und da habe ich mich gleich auf den Heimweg ge
macht, weil ich fürchtete das Unwetter könnte dir auf die
Nerven fallen Du warſt heute ſo ſchon ſo nervös aufge
regt; aber nun ſehe ich, daß meine Sorge unbegründet war
da du ja Geſellſchaft haſt,“ fügte er lächelnd hinzu

„Oh, während des Gewitters war ich allein Herr von
Werner iſt in dieſem Augenblick erſt gekommen,“ erwiderte
ſie haſtig

„Entſchuldigen Sie mich nur noch einen Augenblick, lie
ber Freund,“ ſagte Kruſius zum Landrat gewendet. „Jn
ein paar Minuten ſtehe ich Jhnen zu Dienſten

Werner verbeugte ſich und nahm ſeinen Platz wieder
ein Zwiſchen ihm und Maria wurden nur einige belang
loſe Worte gewechſelt, dann trat der Pfarrer wieder ein
Der Kleine war auf Marias Schoß eingeſchlafen und ſie
ſtand auf, um ihn in ſein Bett zu bringen Dann blieb ſie
in dem dunklen Schlaſzimmer ſitzen und wartete, bis der
Landrat ſich entfernt haben würde. e

Viertelſtunde auf Viertelſtunde verrann und alles blieb
ruhig Endlich kam ihr Mann, um ſie zu ſuchen.

(Fortſetzung folgt
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